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Im Jahr 1308 wurde er, gerade
13 Jahre alt, Dominikaner-
mönch, der „Minnesänger
Gottes“, wie er später gelegent-
lich genannt wurde. Geboren
ist er, einer Überlieferung
zufolge, in Konstanz, eine ande-
re behauptet, es sei Überlingen
gewesen – von dort stammte
seine Mutter, deren Namen er
bekam. Das war 1297. Studiert
hat er in Köln, hat seinen
Lehrer, Meister Eckart, so ver-
ehrt, dass er ihn in Schutz
nahm, als die Kirche ihn an-
griff. Das hätte ihn fast das
Leben gekostet, er wurde des
Irrglaubens bezichtigt und ent-
ging knapp dem Feuer. In sei-
nem Hauptwerk legt er die
„ewige Weisheit“ dar – nicht
für Eingeweihte, sondern gera-
de für einfache, ungebildete
Menschen, die nach Gott su-
chen und einen eigenen Zu-
gang zur Frömmigkeit finden
wollen. Als er im Jahr 1366 in
Ulm stirbt, ahnt noch niemand,
dass er fast 500 Jahre später
seliggesprochen wird. Zum
Heiligen hat er es nie gebracht. 

RALPH LUDWIG

RÄTSELHAFT
Wer war’s?

Die Lösung im Juni lautete:

Joseph Haydn

Gewonnen hat
Gertrud Chudzik in
75196 Remchingen.

Herzlichen Glückwunsch!

Bitte schicken Sie die Lösung auf einer
ausreichend frankierten Postkarte bis
zum 30. August 2008 (Poststempel) an 
Redaktion Standpunkte,
Karlstraße 46, 76133 Karlsruhe.

Für die richtige Antwort werden 
6 Flaschen Badischer Kirchenwein (rot
oder weiß, bitte nennen) ausgelobt.

Bei mehreren Antworten entscheidet das Los.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter
von PV-Medien und deren Angehörige können
nicht teilnehmen.
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VERBOTENE NOTEN
Szenen aus dem Musikleben Sowjetrusslands/Naxos/IA/DVD Video

Zeitgeschichte in Musik
Paradox, dass sich in der so restriktiven und für viele Komponisten und In-
terpreten so gefährlichen Sowjetzeit eine so blühende musikalische Kultur
entwickeln konnte. Dieses Phänomen beleuchtet der Film von Bruno Mon-
saingeon auf eindrucksvolle Weise. Allein. dass der Arte-Film über keine
deutsche Tonspur verfügt, ist bedauerlich.. Fesselnd ist auch der zweite Teil
der DVD: eine Dokumentation über den großen russischen Dirigenten
Gennadi Roshdestwensky mit Video Clips, die ihn bei der Arbeit in Moskau
und Zürich zeigen in Schostakowitschs 7. Symphonie, Tschaikowskys
„Romeo und Julia“ und Schnittkes „Dead Souls“. Höhepunkte sind auch die
DVD-Extras: ein Film mit Aufführungen Roshdestwenskys von Schnittkes
„Toten Seelen“ und Sergej Prokofieffs Kantate „Zdravitsa“, die er, gezwun-
gen zu Kompromissen, zu Stalins 60. Geburtstag schrieb. 

IGOR STRAWINSKY/ARNOLD SCHÖNBERG
The Final Chorale/Fünf Orchesterstücke/Naxos/DVD Video

Musikalische Übergänge
Wer sich für die zeitgenössische Musik des 20. Jahrhunderts interessiert,
wird an diesen beiden hervorragenden Dokumentarfilmen von Frank
Scheffer seine Freude haben. Der erste bechäftigt sich anhand von Archiv-
material, Interviews und einer Aufführung des Netherlands Wind Ensem-
bles unter Reinbert de Leeuw mit Igor Strawinskys im Jahr 1920 im Anden-
ken an Claude Debussy komponierter „Symphonie für Bläser“.

Nicht weniger spannend ist die zweite Dokumentation, die einem revo-
lutionären Schritt auf den Grund geht, den Übergang der tonalen zur ato-
nalen Musik, den Arnold Schönberg mit seinen „Fünf Orchesterstücken“
vollzog. Die Aufführung von Netherlands Radio Philharmonic unter der
Leitung von Michael Gielen wird begleitet von Erläuterungen desselben,
Interviews zu Schönbergs Leben und Werk und aufschlussreichen
Probenmitschnitten.   

MARIA CALLAS
Eternal/EMI/DVD Video

Hommage an eine Unsterbliche
Mittlerweile ist eine ganze Reihe von DVDs über oder mit Ausschnitten von
Auftritten der legendären und unsterblichen Diva Maria Callas erhältlich.
Die DVD „Eternal“ wurde von EMI anlässlich ihres 30. Todestages veröf-
fentlicht. Wer etwas über das Leben und die Karriere der Sängerin erfahren
und eine Auswahl sehr schöner live gesungener Arien aus den verschie-
densten Opern haben möchte, liegt hier richtig. Künstlerinnen und Künst-
ler, Weggefährten und nicht zuletzt die Callas selbst sind in Interviews zu
hören. Ergänzt werden die Dokumente durch eine aus den EMI-Archiven
bestückte Foto-Gallery. Komplettisten werden die Edition mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge aufnehmen. Denn neben dem bereits
bekannten Material präsentiert die DVD eine Novität, die Erstveröf-
fentlichung auf DVD der Arie „Casta Diva“ aus Vincenzo Bellinis „Norma“,
die Maria Callas während eines Konzerts an Silvester 1957 in Rom sang.     

ton  takt DVD-Tipps von 

von Alexander Werner


